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Bezirk Frankfurt

kratisierung der Wirtschaft. Die
Verursacher der Krise werden zur
Kasse gebeten.

Die Bundesregierung lässt
momentandasGegenteil realwer-
den –wennwir es zulassen. Alter-
nativen sind jedoch möglich. Ge-
treu dem Grundsatz: »Wer nicht
kämpft, hat schon verloren« orga-
nisieren wir gegen die Pläne der
Bundesregierung Widerstand in
Hessen, Rheinland-Pfalz, dem
Saarland und Thüringen. Zu-
nächst wird breit informiert und
diskutiert: auf Betriebs- undDele-
giertenversammlungen, Semina-
re, regionalen Geschäftsführer-
konferenzen, Wirtschafts- und
sozialpolitischen Foren. Es folgen
konzeptionelle Veranstaltungen:
»Kurswechsel statt Crashkurs«
(Frankfurt, 28.9.) sowie örtliche
Konferenzen. Höhepunkt der Ak-
tivitäten sind die Aktionswochen
vom 1. bis 13. November mit lan-
desweiten Veranstaltungen. n

Wie wäre das eigentlich, wenn
Wirtschafts- und Sozialpolitik im
Interesse der Menschen gemacht
würden? Die Politik könnte so
aussehen:
n Die Junge Generation arbeitet
mitmehr Sicherheit, Befristungen
und Leiharbeit werden weitge-
hend eingedämmt. Ein durchläs-
sigeres Bildungssystem gewährt
allen bessere Chancen.
n Statt bei den sozial Schwachen
zu kürzen,werdendie Einnahmen
erhöht durch Finanztransaktions-
steuer, Besteuerung hoher und
höchster EinkommenunddieAn-
passung der Erbschaftsteuer.
n Die Rente mit 67 wird zurück-
genommen, dasRenteneintrittsal-
ter weiter herabgesetzt.
n Im Gesundheitswesen wird –
statt Kopfpauschale – die Parität
zwischen Kapital und Arbeit wie-
der hergestellt und die Zwei-Klas-
sen-Medizin abgeschafft.
n Statt Steuergeschenke undAus-

gabenkürzungen fördert die Re-
gierung die Konjunktur, schränkt
die Zockerei an den Finanzmärk-
ten ein und sorgt für die Demo-

Aktions-Herbst 2010
IG METALL
MACHT MOBIL

Im Schatten der Fußball-
WM hat die schwarz-gelbe
Bundesregierung Maßnah-
men beschlossen, die den
meisten Menschen in
Deutschland Nachteile
bringen. Aber dabei wird
es nicht bleiben. Unter
dem Motto »Kurswechsel
für ein Gutes Leben« ruft
die IG Metall im Herbst zu
Aktionen für eine bessere
Politik auf. Auch der DGB
organisiert Protest.
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September 2009: In Frankfurt fordert ein ganzes Stadion voll Aktiver eine Politik für die Bedürfnisse der Menschen ein. Völklingen setzt den Schwerpunkt plakativ
auf eine andere Rentenpolitik. Ein Jahr später gilt es bezirksweit weiter Druck zu machen.

Jan, was bedeutet es für Dich, im
IG Metall-Vorstand zu sein?
Ich werde das Mandat für kon-
struktive Diskussionen nutzen,
vor allem zur Sozialpolitik.

Was sagst Du zum IGM-Herbst?
Wir müssen diese notwendigen
Auseinandersetzungen vor allem
im Betrieb führen, wo wir als Ge-
werkschaft verwurzelt sind. Auch
während der Arbeitszeit. n

Interview

Jan Heinrich,
BR-Vorsitzender
der PFW Aerospace
AG und seit 1. Juli
ehrenamtliches
Vorstandsmitglied
der IG Metall
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»Wir schließen die Produktion in
Alzenau und verlagern nach Göt-
tingen und Minden«, kündigt die
Geschäftsführung im Oktober
2009 an.Die Belegschaft ist aufge-
bracht undprotestiert. ImFebruar
2010 weist der Betriebsrat mit ei-
nem wirtschaftlichen Gutachten
nach, dass die Verlagerung kaum
Kostenvorteile bringt und die
Weiterführung des Geschäfts ge-
fährdet. Dennoch hält ABB an
diesem Plan fest.

Daraufhin kocht die Stim-
munghoch: »Mit einemhalbenbis
ganzen Monatseinkommen pro
Beschäftigungsjahr können sie
uns nicht abspeisen«, finden die
Beschäftigten. In Kürze steigt der

Organisationsgrad von 25% auf
70%, in der Produktion auf 94%.
Gemeinsam formulieren sie ihre
Forderung: Drei Monatseinkom-
men pro Beschäftigungsjahr, so

übermittelt es die IGMetall am18.
Mai an ABB und Hessenmetall.
Doch die Geschäftsführung lehnt
ab,will ihreVorstellungenüber die
Einigungsstelle durchsetzen.

Nun stehen die Signale auf
Sturm. Die Beschäftigten versam-
meln sich zuWarnstreiks vor dem
Tor, es droht ein ernsthafter Pro-
duktionsausfall. Am 30. Juni steht
das Ergebnis: Es bleiben 95 Ar-
beitsplätze erhalten. 127 Beschäf-
tigte verlieren ihren Arbeitsplatz,
bekommen dafür aber 50 bis 100
Prozent höhere Abfindungen, als
ursprünglich angeboten, sowie ei-
ne sechsmonatige Transfergesell-
schaft. Das haben sie sich gemein-
sam mit ihrem Betriebsrat und
der IG Metall erkämpft. n

»Nicht mit uns!«
WARNSTREIKS
BEI ABB

Der Produzent von Temperatur- und Durchflussmesstechnik wollte
die Alzenauer Beschäftigten mit Standardabfindungen abspeisen.
Doch die Belegschaft hatte andere Vorstellungen.

Frauen-Power im Betriebsrat
Knapp 18 Prozent der Beschäftig-
ten im IGMetall Bezirk Frankfurt
sindweiblich.Aber 22Prozent der
Betriebsratsmitglieder sind Frau-
en. Damit dieses starke Wahler-
gebnis zu einer starkenGleichstel-
lungspolitik führen kann, hat der
Bezirksfrauenausschuss am 22.
Juni eineBetriebsrätinnen-Konfe-

renz organisiert. Erfahrene und
neu gewählteKolleginnen tausch-
ten dort Wissen und Ideen aus.

Betriebsrätinnen brauchen
Netzwerke und Ansprechperso-
nen vorOrt. Ihr Einfluss ist weiter
ausbaufähig: Den Vorsitz des Be-
triebsrats übernehmen z.B. immer
noch vorzugsweise Männer. n
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Susanne, haben sich die Warn-
streiks gelohnt?
Na klar. Wir haben zwar nicht die
Verlagerung verhindert, aber
doch satte Abfindungen erzielt.

Interview

Susanne Nagel,
Betriebsrats-
vorsitzende
von ABB Alzenau

»Nicht mit uns!« sagten die Beschäftigten von ABB Alzenau.
Mit Warnstreiks haben sie sich einen besseren Sozialplan erstritten.
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IN KÜRZE

Osthessen angeglichen
Am 7. Juli hat die IG Metall
mit dem Arbeitgeberver-
band Osthessen vereinbart,
die Entgelte bis April 2011
in drei Stufen an das Niveau
Hessens anzupassen. Auch
die Laufzeit entspricht der
hessischen. Verhandlungs-
führer Manfred Scherbaum
ist erfreut: »Diese längst fäl-
lige Angleichung konnten
wir nur durch Proteste, Un-
terschriftenaktionen und
Warnstreikdrohungen der
Beschäftigten erreichen.« n

Treffen »zwischen«
Europa und Asien
Voneinander wissen, mitei-
nander reden, gemeinsam
handeln: Dafür reiste die IG
Metall-Jugend Anfang Juli
zum sechsten Europäischen
Sozialforum nach Istanbul.
Dort vernetzten wir uns mit
Globalisierungskritikern aus
ganz Europa und trafen u.a.
türkische Gewerkschaften.
Mehr im nächsten Heft. n

Was hat die Belegschaft so
kampfbereit gemacht?
Als ABB auf unsere Argumente
nicht eingegangen ist, wussten
die Kolleg/innen: Es geht nur mit
Druck. Wir haben sie für die IG
Metall gewonnen und dafür ge-
sorgt, alle einzubeziehen: Ver-
trauensleute gewählt, fast wö-
chentlich Betriebsversammlun-
gen gemacht und gestreikt. So
hat es funktioniert. n

Am 18./19. Juni diskutierten 28
Thüringer Kolleginnen über Zeit
und Arbeit. Näheres dazu:
www.igmetall-bezirk-frankfurt.de
ÔMitgliedergruppen ÔFrauen

Foto: Thomas Steinhäuser
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MITGLIEDSBEITRÄGE

Frage der Solidarität
und der Kollegialität

Reiner Göbel bittet um Bei-
tragsehrlichkeit beim IGMe-
tall-Mitgliedsbeitrag: »Die
Mitgliedschaft in der IGMe-
tall erhöht die betriebliche

Solidarität der Beleg-
schaft. Der ehrliche
Beitrag ist der Schritt
zur Stärkung der Be-
legschaftssolidarität.
Es ist weder kollegial
gegenüber den Ar-
beitskolleginnen und
-kollegen noch zeugt
es von Belegschaftsso-
lidarität, wenn die in

den unteren Era-Gruppen
eingestuften Beschäftigten
ehrlich sind, aber die Höher-
gruppierten keinen satzungs-
gemäßen ehrlichen Beitrag
zahlen. Kollegialität und Soli-
darität sind gewerkschaftliche
Grundwerte. Wenn diese
Werte im Betrieb gelebt wer-
den, wenn die gewerkschaftli-
chen Vertrauensleute und Be-
triebsräteVorbild sind, steigt
die Belegschaftssolidarität. Die
Ergebnisse für alle Beschäf-
tigten sind dann besser.

Ausgequetscht...
ZITRONENPRESSE FÜR
SCHLECHTE ARBEIT

Die Arbeitsbedingungen wer-
den schlechter. Der Leistungs-
druck nimmt zu.

Von »guter Arbeit« kann oft in den
Betrieben keine Rede sein. »Was
die Arbeitnehmer in vielen Betrie-
ben erleben, ist wie das Auspressen
von Zitronen«, kritisiert Reiner
Göbel.Damit sich das bessert, wird
die IG Metall in Zukunft die »Zi-
tronenpresse« für schlechte Arbeit
verleihen. Denn es wird Zeit, dass
sich die Beschäftigten mit ihrem
Betriebsrat und mit der IG Metall
verstärkt einsetzen für gute Arbeit.
Wir wollen nicht ausgepresst wer-
den, sondern mit Würde, Respekt
und Anstand gute Arbeit leisten.
Die Beispiele von Missständen in
den Betrieben werden in der Dele-
giertenversammlung besprochen.
Dort wird auch entschieden, wel-
chen Betrieben die »Zitronenpres-
se« überreicht wird – natürlich mit

der Aufforderung, sich zu bessern.
Dafür wird dann auch in der Öf-
fentlichkeit Druck gemacht.

Ein Anwärter für die »Zitro-
nenpresse« steht fest: Leifheit aus
Nassau. Diese Firma war im Jahr
2008 aus dem Arbeitgeberverband
ausgetreten, um die Löhne zu drü-
cken. Statt auf gemeinsame Rege-
lungenperTarifvertrag werden in-
dividuelle »Arbeitsverträge« mit
Urlaubskürzung oder Nichtweiter-
gabe von Tariferhöhungen durch-
gesetzt. Aber die Aufsichtsratsver-
gütungen stiegen um 50 Prozent,
die Aktionäre erhalten neben der
Dividende von 60 Cent eine Son-
derdividende von 2,40 Euro je
Stückaktie. Die IG Metall meint:
Die Leifheit-Beschäftigten brau-
chenwieder sichereTarifverträge.■

Wir haben einen Super-Dialog – das finde ich gut
Der Betriebsratsvorsitzende bei Thales Defence & Security Solutions (TDSS) heißt Rolf Einig.

Er wurde in diesem Jahr in seinem
Amtbestätigt. Er ist schon seit 1982
imBetriebsratbeiTDSS inKoblenz
undhat alleHöhenundTiefenmit-
erlebt. »Wir haben aber einen
Super-Dialog mit der Geschäfts-
leitung. Natürlich gibt es Interes-
sensunterschiede. Dialog heißt
Kompromisse schließen: Wir ge-
ben etwasunddieGeschäftsleitung
auch.« Sein Stellvertreter Jürgen
Glees stimmtzu: »DieBetriebsrats-
arbeit ist zwar manchmal stressig,
macht aber Spaß.« Jetzt wurde die
zehn-prozentige Leistungszulage
mit Hilfe der IG Metall und der
TechnologieberatungsstellederGe-
werkschaften abgesichert. Die bis-
her praktizierte betriebseigene Lö-

sung hätte Nachteile bringen kön-
nen: Sicherheit gibt jetzt eine tarif-
vertragliche Lösung. »Wenn die
Zeitenhärterwerden,brauchenwir
einen starken Verbündeten, die IG
Metall«, betonen die beiden. »Des-
halb werben wir auch für die Mit-
gliedschaft.« Es gibt viel zu tun. Seit
November 2009musste Kurzarbeit

Koblenz
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Die IG Metall wird die »Zitronenpresse« für schlechte Arbeit verleihen.

Ein Anwärter ist die Firma Leifheit , wenn sie sich nicht bessert.

JAV-WAHLEN

Schon jetzt vorbereiten
Gleich nach der Sommer-
pause wählen die Jugend-
lichen in den Betrieben ihre
Jugend- und Auszubilden-
den-Vertretungen (JAV). Sie
sollten schon jetzt vorbereitet
werden, zum Beispiel indem
Kandidaten gesucht werden.
In der nächsten Ausgabe der
metallzeitung gibt es weitere
Informationen.

SBV-WAHLEN

Wir leisten Hilfe
Harald Nagel und Herbert
Kutners von der IG Metall
Koblenz bieten
schon jetzt ihre
Unterstützung
bei der Vorberei-
tung der bevor-
stehenden Wahl
der Schwerbe-
hindertenvertre-
tungen an.Wenn
es gewünscht
wird, sprechen
sie auch auf den
Wahlversammlungen über
die Rechte der Schwerbehin-
derten und über die Auf-
gaben und Rechte der
Vertrauenspersonen. In allen
Unternehmen, die minde-
stens fünf Behinderte oder
Gleichgestellte beschäftigen,
können die Schwerbehinder-
tenvertretungen mit dem
»einfachen Wahlverfahren«
gewählt werden. In rund
drei Betrieben der Koblenzer
Region gibt es ein »förmli-
ches Wahlverfahren«.

Reiner Göbel

Harald Nagel mit

Infomaterial

Betriebsratsvorsitzender Rolf Einig

(links) und sein Stellvertreter Jürgen

Glees

eingeführt werden. Der Betriebsrat
hat Extrazuschläge vomBetrieb er-
reicht. JedenMonatwirdüberprüft,
ob Kurzarbeit noch notwendig ist.
Alle Arbeitsplätze konnten so bis-
lang gesichert werden. Stress berei-
tete im Jahre 2008 die Era-Einfüh-
rung: Jede Eingruppierung wurde
kontrolliert. Aktuell wird geprüft,
wie die psychischen Belastungen
vor allem der Service-Teams,
die mitten im Kriegsgebiet in Af-
ghanistan oder Kosovo arbeiten,
gemildert werden können. Denn
TDSS stellt Simulationsanlagen
und zivile Sicherungssysteme, die
vor Ort gewartet werden, her. Ein
harter Job: vor Ort und im Be-
triebsrat. ■



30 | metallzeitung 8 | 2010

Betzdorf
TERMINE

11. August, 15 Uhr

Sitzung Ortsvorstand
26. August, 17 Uhr

Funktionärskonferenz

JAV-TREFFEN

Die JAV-Vorsitzenden aus
den umliegenden Betrieben
zeigten sich auf einer JAV-
Konferenz mit den Beschäf-
tigten von Wolf-Garten soli-
darisch. In der Konferenz
wurden die Jugendlichen auf
die anstehenden JAV-Wah-
len im Herbst 2010 vorbe-
reitet.

Solidarisch mit Wolf-Garten
EINE REGION
KÄMPFT

Bereits 3198 Solidaritätskarten übergaben jetzt
Betriebsrat und IG Metall an den Vorstandsvor-
sitzenden von MTD Europe, Herrn Jansen.

»Die Unterstützung und Solidari-
tät aus der Bevölkerung ist über-
wältigend«, freut sich Ulrich
Hüsch vom Betriebsrat. Kurzfris-
tig hatten sich Betriebsrat und
Mitarbeiter der Firma Rexnord
Betzdorf entschlossen, mit einer
spontanen Kundgebung vor dem
Werkstor von Wolf-Garten ihre
Kolleginnen und Kollegen zu un-
terstützen. Zusammen mit der IG
Metall Betzdorf wurde eine ge-

meinsame beeindruckende Soli-
daritätskundgebung veranstaltet.
Betriebsratsvorsitzender Gerardo
Tulimiero und sein Stellvertreter
BerndWeller übergaben nicht nur
viele Hundert unterschriebene
Solidaritätsbekundungen, sie be-
tonten auch ihre absolute Unter-

stützung. Mit der spontan ange-
setzten Kundgebung wurde wie-
der einmal deutlich: Eine Region
kämpft! Leonhard Epping: »Wir
werden weiterhin für den Erhalt
des Standortes kämpfen und dies
in den Gesprächen mit der Ge-
schäftsleitung deutlich zeigen.« n

JAV-Vertreter sind solidarisch

mit Wolf-Garten.

Betriebsratsvorsitzender Bruno

Köhler bei der Mitgliederversammlung

im Mai 2009

Die Schulungsteilnehmer werden auf

ihre neuen Aufgaben vorbereitet.

Mit der Anwesenheit von Landrat Michael Lieber, Bürgermeister Bernd Brato

und Matthias Krell MdL wurde deutlich, dass die Vorgehensweise von MTD

nicht akzeptiert wird. Die Empörung über das Vorgehen von MTD war den Poli-

tikern deutlich anzusehen. Sie brachten es auch gegenüber den Beschäftigten

mit klaren Worten zum Ausdruck.
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Die zweite Phase des Personalabbaus bei Federal Mogul ist gestrichen

Grundlagen der Betriebsratsarbeit
wurden jetzt im Rahmen einer
Schulung den erstmals gewählten
Betriebsräten von der IG Metall-
Verwaltungsstelle Betzdorf ver-
mittelt. Dabei ging es in erster Li-
nie um die Einführung und das
Kennenlernen der wichtigsten ge-
setzlichen Regelungen des Be-

triebsverfassungsgesetzes und des
Tarifvertragsgesetzes. Einweiteres
Themenfeld war die Aufgaben-
wahrnehmung und Durchset-
zungsmöglichkeiten in der Be-
triebsratsarbeit. Gerade das
Basiswissen ist die Grundlage für
eine gute und erfolgreiche Be-
triebsratsarbeit. n

Positive Nachrichten gab es jetzt
für die Beschäftigten von Federal
Mogul in Herdorf. ImMai letzten
Jahres hatte die Geschäftsführung
den Abbau von 95 Stellen gefor-
dert. Nach harten und intensiven
Verhandlungen zwischen IG Me-
tall, Betriebsrat, TBS und Ge-
schäftsführung wurde die Zahl
von 95 auf 81 Stellen reduziert
und der Abbau der Arbeitsplätze
in zwei Phasen vereinbart.

Bereits die erste Phase kam
auf Grund der ansteigenden Kon-

junkturlage nicht voll zumTragen.
Die zweite Phasewar im Juni 2010
vorgesehen. Auf Grund der posi-
tiven Wirtschaftslage hat die Ge-
schäftsleitung die zweite Phase des
Stellenabbaus zurückgezogen.Die
sehr guteAuftragslage hat es sogar
ermöglicht, dass die Federal Mo-
gul zum 30. Juni 2010 genau 298
Mitarbeiter beschäftigt. Das be-
deutet, dass trotz Artikelverlage-
rungen 21 Mitarbeiter mehr als
vor dem geplanten Stellenabbau
beschäftigt werden. »Vorausset-

zung für eine erfolgreiche betrieb-
liche Auseinandersetzung ist der
Rückhalt im Betrieb. Der hohe
Organisationsgrad in der Firma
und die Bereitschaft derMitarbei-
ter, für ihren Arbeitsplatz zu
kämpfen, hat in den Verhandlun-
gen mit der Geschäftsführung ei-
ne große Rolle gespielt«, betont
Bruno Köhler, Vorsitzender des
Betriebsrats.

Der Betriebsrat und die Be-
legschaft bedanken sich sehr herz-
lich bei ihrer IG Metall Verwal-

tungsstelle Betzdorf und der TBS
Mainz für die intensive und er-
folgreiche Unterstützung. n

Schulung für erstmals gewählte Betriebsräte
Die neu gewählten Betriebsräte werden fit für die Betriebsratsarbeit gemacht.
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Darmstadt – Mainz-Worms
NACHRUF

Else Marz
Wir trauern um unsere ehe-
malige Kollegin Else Marz.
Sie starb am 26. Juni 2010
im 78. Lebensjahr nach
schwerer Krankheit.

Else arbeitete seit 1967
als Büroangestellte der Ge-
schäftsstelle der Gewerk-
schaft Holz und Kunststoff
in Worms. Ihre kollegiale
Art und der Einsatz für Ihre
»Holzwürmer« prägten ihr
Leben und ihre Persönlich-
keit.

Wir werden Else Marz
nicht vergessen.

IN KÜRZE

Neue Azubis
Nach den Sommerferien
kommen die neuen Auszu-
bildenden in die Betriebe.
Als zukünftige Fachkräfte
werden sie die Unterneh-
men stärken.

Damit sie auch der IG
Metall frische Kraft geben
können, müssen wir sie als
Mitglieder unserer Gewerk-
schaft gewinnen. Sprechen
wir deshalb mit ihnen.

Für ihr Arbeitsleben ist
fachliche Qualifikation die
eine Seite. Für gute Arbeits-
bedingungen, gute Einkom-
men und eine starke Interes-
senvertretung brauchen sie
die IG Metall.

Die IG Metall sagt Danke
GEMEINSAME
JUBILARFEIER

Mitglieder aus den Beitrittsjahren 1950, 1960 und 1970 kamen zum
Jubiläums-Sommerfest der IG Metall-Verwaltungsstellen Darmstadt
und Mainz-Worms. Super Wetter und eine gute Stimmung sorgten
für einen schönen Nachmittag im Weingut Flick in Flörsheim-Wicker.

Insgesamt 792 IG Metall Mitglie-
der haben in diesem Jahr ein »run-
des« Gewerkschaftsjubiläum. Die
VerwaltungsstellenDarmstadtund
Mainz-Worms luden zumgemein-
samen Sommerfest ein und be-
dankten sich bei den langjährigen
Metallerinnen und Metallern für
die jahrzehntelange Unterstüt-
zung. Gerd Brücker von der IG
Metall-Bezirksleitung Frankfurt
hob das Engagement der Jubilare
beim Kampf um sozialen Fort-
schritt hervor. »Jeder Urlaubstag,
jeder Pfennig und Cent Lohn
mussten genau wie die Absiche-
rung bei Krankheit hart erkämpft
werden«, sagte er. Die Tarifausei-
nandersetzungen seit den Fünfzi-
gerjahren des vergangenen Jahr-

hunderts seien von den Jubilaren
mit Aktivitäten erfüllt worden. Be-
sonderen Dank sprach Gerd Brü-
cker den Jubilaren aus, die sich als
Betriebsräte und Vertrauensleute
für die IGMetall betätigten.

Zu den diesjährigen 50-jähri-
gen Jubilaren gehörte auch Klaus
Bischoff, der als Gewerkschaftsse-

kretär in Darmstadt und als Be-
vollmächtigter in Worms und
Mainz gearbeitet hatte. Ihre vier-
zigjährige Mitgliedschaft feierten
Wolfgang Gruber, der ehemalige
Zweite Bevollmächtigte in Darm-
stadt und ArminGroß, der jetzige
Erste Bevollmächtigte beider Ver-
waltungsstellen. n

Es herrschte sonniges Wetter und gute Stimmung beim Sommerfest der IG

Metall Darmstadt und Mainz-Worms für die Jubilare.
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SBV-WAHL

Im Herbst werden die
Vertrauenspersonen der
Schwerbehinderten neu
gewählt. Alles Wichtige zur
SBV-Wahl 2010 findet ihr
im SBV-Wahlportal im In-
ternet der IG Metall unter:
www.igmetall.de/sbv-
wahl2010

Gleiche Arbeit – gleiches Geld
Leiharbeit verhindern, begrenzen und gestalten

Die Beschäftigten des hessischen
Kraftfahrzeughandwerks erhalten
ab 1. Juli 2010 insgesamt 4,1 Pro-
zent mehr Entgelt. Der Tarifver-
trag hat eine Laufzeit von 24 Mo-
naten.

Die Verhandlungen für das
Kfz-Handwerk in Rheinland-
Rheinhessen stocken. Die zweite
Verhandlungsrunde am 22. Juni

2010 wurde ohne Ergebnis unter-
brochen. Das bisherige Arbeitge-
berangebot für das Jahr 2010, eine
Einmalzahlung von 120 Euro und
ab Januar 2011 zwei Prozentmehr
Geld für 20 Monate, ist für die IG
Metall nicht akzeptabel.

Die dritte Verhandlung ist
auf den 7. September festgelegt.
Ob an diesem Tag ein angemes-

Mit Informationsständen vom 2.
bis 5. August in Mainz, Darm-
stadt und Michelbach/Erbach
wenden wir uns gegen den Miss-
brauch der Leiharbeit in den Un-
ternehmen. Stammbelegschaften
dürfen nicht durch Leiharbeitneh-

mer ausgetauscht werden. Ar-
beitsbedingungen und Einkom-
men der Menschen geraten da-
durch unter Druck.

Die genauen Orte und Zeiten
können in denVerwaltungsstellen
erfragt werden. n

sener Abschlussmöglich ist, wird
von der Kraft der IG Metall in
den Betrieben abhängen. Wenn
die Arbeitgeber ihre sture Hal-
tung nicht aufgeben, wird nur der
Druck unserer Mitglieder für ei-
nen guten Tarifvertrag sorgen
können.

Deshalb: Die IG Metall stär-
ken und Mitglied werden. n

Tarifrunden im Kraftfahrzeughandwerk
Abschluss in Hessen – jedoch keine Einigung in Rheinland-Rheinhessen
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Betriebsratswahlen 2010
NEU IM
BETRIEBSRAT

Der IG Metall Frankfurt liegen bisher aus 88 Betrieben die Ergebnisse der Betriebsratswahlen 2010 vor.
35 Prozent der gewählten Betriebsratsmitglieder sind Frauen. 30 Prozent der gewählten Betriebsräte sind
erstmalig gewählt. Sieben von ihnen kommen hier zu Wort:

Loreto Figueroa Badani / Poly Clip:

Im Betriebsrat kann ich mich für
die sozialen Interessen unserer
Belegschaft engagieren und mich
an dem politischen Geschehen
unserer heutigen Gesellschaft be-
teiligen. Es müssen noch einige
Seminare besucht und Bücher ge-
wälzt werden, um dieser Aufgabe
gewachsen zu sein. Diese Heraus-
forderung nehme ich gerne an,
umdie InteressenderKolleginnen
und Kollegen durchzusetzen.

Dr. Fan Zhang / Jost-Werke:

Ich bin Maschinenbauingenieur
und habe jahrelang verschiedene
Projekte geleitet. In meinem Be-
rufsleben dreht sich alles um Ter-
minundBudget, KundenundLie-
feranten. Die Innovation, die

Einsparung der Kosten und des
Gewichts, die Präzision, die Festig-
keit etc. sind eben die Stichwörter.
Die Vertretung der Interessen der
Arbeitnehmer, die Gerechtigkeit,
die Mitwirkung und Mitbestim-
mung an spezifizierten betriebli-
chen Entscheidungen, die Maß-
nahmen des Arbeitsschutzes etc.
sind bei vielen Leuten, ehrlich ge-
sagt, auch bei mir, immer mehr in
den Hintergrund geraten.

Ich freue mich darauf, mehr
Kontakt mit Kollegen zu haben
und mehr Kompetenz in sozialen,
wirtschaftlichen und juristischen
Bereichen einholen zu können, um
die wichtige Aufgabe als Betriebs-
ratsmitglied zu erfüllen. Ein inte-
ressanterneuerBeruf fängt jetzt an.

Heinz Ehlert / Schindler Aufzüge:

Ich bin 56 Jahre und seit mehr
als 30 Jahren in der Firma Schind-
ler als Monteur tätig. Anfang des
Jahres wurde ich von vielenMitar-
beitern angesprochen mich, zur
Wahl aufstellen zu lassen. Nach
einigen Gesprächen habe ich zu-
gestimmt. Bei derWahl erhielt ich
dann die meisten Stimmen. Ab
diesem Zeitpunkt hat sich mein
Leben etwas geändert. Ich habe ei-
nige Seminare besucht, um mich
auf die Arbeit als Betriebsratsvor-
sitzender vorzubereiten. Hier war
mir die IG Metall sehr hilfreich.
Meine Ziele sind: Arbeitsplatzsi-
cherung, gerechter Lohn und die
Mitarbeiterinnen undMitarbeiter
bei allen Fragen und Problemen
zu unterstützen.

Ich freuemich aufmeine neueTä-
tigkeit und hoffe vielen Kollegen
bei Ihren Problemen zu helfen.

Tanja Sangion / Thyssen Krupp:

Ich bin 27 Jahre und wurde wäh-
rend meiner Ausbildung zur In-
dustriekauffrau bei Thyssen
Krupp in die JAV gewählt. Das
Amt habe ich bis 2008 ausgeübt.
Seit März bin ich im Betriebsrat.
Ich möchte meinen Kollegen bei
Ihren Fragen, Problemen und
Sorgen helfen, für Gerechtigkeit
und Gleichheit sorgen und etwas
bewegen.

Bernd Legenbauer / Colortronic:

Mein Name ist Bernd Legenbau-
er, 48 Jahre. Ich bin beschäftigt bei
der Colortronic GmbH als QMB
und CAD-Administrator.

In der letzten Wahlperiode
wurde ich von den Kollegen zum
Vertrauensmann gewählt. Als
Nachrücker bekam ichmehr Ein-
blick in die Betriebsratsarbeit und
fasste den Entschluss, bei dieser
BR-Wahl das Amt als gewähltes
BR-Mitglied anzunehmen. Ich
möchte meine EDV-Kenntnisse
in den Betriebsrat einbringen. n

Katrin Zehart / Elmotec Statomat:

Ich bin 44 Jahre und seit 18 Jahren
bei der Firma Elmotec Statomat.
Ich war in der Vergangenheit von
der Einstellung des Betriebsrates
beeindruckt, Entscheidungen so
zu treffen, dass sie im Interesse
sowohl der Arbeitnehmer als
auch- bei Bedarf- der Firma lie-
gen. Die Entscheidung, von Kol-
legen angesprochen, mich zur
Wahl aufstellen zu lassen, ist da-
durch einfach gewesen. Ich habe
mich nach der Wahl in den Be-
triebsrat über das entgegenge-
brachte Vertrauen gefreut und
möchte die Stellung der Gewerk-
schaft in Zukunft vertreten.

Marcello D’Ambrogio / Siemens SWF:

Ich bin seit 23 Jahren in einem
Elektrokonzern tätig und arbeite
in der IT. Durch die ständigen
Rationalisierungen hat sich das
Arbeitsumfeld stark gewandelt.

Hier kannmannichtmehr nur
hinsehen, sondern muss auch
handeln.Meine neueTätigkeit im
Betriebsrat gibt mir die Möglich-
keit an denVeränderungen somit
zu wirken, dass der Arbeitneh-
mer nicht auf der Strecke bleibt.

30 | metallzeitung 8 | 2010
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Mittelhessen

SENIOREN

Mitgliederversammlung
4. August, um 15 Uhr

im Bürgerhaus Klein Linden

Das nächste Seminar ist schon notiert
GESETZESTEXTE
WURDEN GEBÜFFELT

Die IG Metall Mittelhessen qualifi-
ziert neugewählte Betriebsräte
und trifft auf viel Begeisterung.

Nach dem Abschluss der Be-
triebsratswahlen in den Betrieben
wurden die neugewählten Be-
triebsratsmitglieder für ihre künf-
tigen Aufgaben qualifiziert.

Neu gewählte Betriebsräte
haben viele Fragen: Welche Auf-
gaben habe ich als Betriebsrats-
mitglied? Wie kann ich den Er-
wartungen der Kolleginnen und
Kollegen, diemich gewählt haben,
gerecht werden? Welche Rechte
und Pflichten habe ich als Be-
triebsrat? Wo steht was? Und wie
finde ich das in diesen dicken Bü-
chern?

Neben den Erwartungen der
anderenmotivierten vor allem die
eigenenAnsprüche zumSeminar-

besuch:Wie kann ich sicher mit
den Gesetzen umzugehen oder
wie vermeide ich Fehler?

Mit all diesen Fragen kamen
Kolleginnen und Kollegen zu den
Seminaren nach Gladenbach, Bad
Orb, Grünberg oder nach Hom-
berg/Ohm. Schon bald wurde
klar, dass gewerkschaftliche Bil-

dungsarbeit nicht viel mit dem
Lernen in der Schule gemein hat.
Teamwork, Gruppenarbeit, Aus-
tausch bestehender Erfahrungen
undKompetenzen – genauwie im
Betrieb, arbeitet das gesamte Be-
triebsratsgremium gemeinsam in
Arbeitsgruppen an den Fragen
und Themenstellungen.

Die Themen, die besprochen
wurden, brachten dieKolleginnen
und Kollegen aus den Betrieben
mit. Konkrete Probleme, die im
Betrieb anstehen. Damit bestand
das Lernen nicht aus »grauer
Theorie«, sondern wurde mit ak-
tuellen und wirklichkeitsnahen
Inhalten versehen.

»Wir lernen im vorwärtsge-
hen,wir lernen im
gehen«: Schritt
für Schritt wur-
den diese The-
men im Verlauf
der Woche bear-
beitet. Je mehr
die neuen Be-
triebsräte lern-
ten, desto mehr
wurde ihnen
auch klar, dass

dieses Betriebsräte-Seminar erst
einenAnfang darstellt. Umdie In-
teressen der Belegschaft vertreten
zu können, muss viel mehr Wis-
sen im Betriebsratsgremium vor-
handen sein. Einige Betriebsräte
begannen, Bildungspläne im Be-
triebsrat anzustreben. »Nicht je-
der muss alles können, aber wir

müssen im Betriebsrat mindes-
tens einen oder eine haben, die
sich damit auskennt. Dafür müs-
sen wir auch Bildung ordentlich
planen.«

Manchmal
dauert es auch
etwas länger bis
die Erkenntnis
kommt: Wissen
ist Macht.

Verständ-
nislos zeigten
sich die Teilneh-
menden den Be-
triebsräten gegenüber, die seit Jah-
ren ihr Recht auf Bildung und
Wissen nicht nutzen, weil sie sich
unter anderem »nicht trauen«, Se-
minare zu besuchen. Diese Be-
triebsräte verweigern der Beleg-
schaft das Recht auf qualifizierte
Unterstützung. Da sind die IG
Metall-Betriebsräte eindeutig ei-
nen Schritt weiter.

»Seitmehralszehn Jahrenbin
ich Betriebsrat, heute ärgere ich
mich, dass ich erst jetzt zum Semi-
nar gefahren bin.«

Mit diesen Worten verab-
schiedete sich ein etwas älterer Be-
triebsrat am Ende des Seminars,
allerdings nicht ohne deutlich zu
machen, dass sein nächstes Semi-
nar bei der IG Metall nicht noch
einmal zehn Jahre auf sich warten
lässt. »Das nächste Seminar habe
ich mir schon im Kalender ange-
kreuzt.«

Nach dem Grundlagensemi-
nar kommen die Fachthemen. Ta-
rifpolitische, gesellschaftspoliti-
sche und wirtschaftspolitische

Themen spielen im Betrieb eine
wichtige Rolle. Um all diese Qua-
lifikationen anbieten zu können,
ist das Seminarangebot der IG

Metall entsprechend umfang-
reich. Aber keine Panik: Der Bil-
dungsberater im Betrieb oder der
Gewerkschaftssekretär hilft bei
der individuellen Bildungspla-
nung. ■

Betriebsräte-Seminar in Homberg

Betriebsräte-Seminar in Gladenbach

Betriebsräte-Seminar in Bad Orb

Betriebsräte-Seminar in Grünberg
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Hanau
IN KÜRZE

Neue Gewerkschafts-
sekretärin
Sharon Weingarten wird ab
1. August in den Verwal-
tungsstellen Hanau/Fulda
und Offenbach unter ande-
rem im Bereich der gewerk-
schaftlichen Jugend- und
Bildungsarbeit tätig sein.
Weitere Informationen über
Sharon Weingarten werden

wir in der nächsten Ausgabe
der metallzeitung veröffent-
lichen.

Info-Tour zum Thema
Leiharbeit in der Region
Die bundesweite Informati-
ons-Tour der IG Metall zu
dem Thema Leiharbeit
macht am 20. August in
Fulda und am 23. August
in Hanau Station.

Weitere Infos unter:

www.gleichearbeit-gleiches-
geld.de sowie unter www.ig-
metall-hanaufulda.de

SCHÖNE FERIEN

Einen erholsamen
Urlaub wünscht die
IG Metall Hanau

Es läuft was grundlegend falsch
AKTIONEN IM
HERBST 2010

Sparpaket, hoher Anstieg von Leiharbeit, Rente mit 67 und Gesund-
heitsreform: Anlässe genug, um aktiv zu werden und Widerstand zu
organisieren. Die metallzeitung sprach mit Robert Weißenbrunner,
dem neuen Ersten Bevollmächtigten der IG Metall-Hanau/Fulda.

Warum wird die IG Metall-Han-

au/Fulda aktiv?

Robert Weißen-

brunner:Wir erle-
ben seit Jahren ei-
ne Politik gegen
Beschäftigte und
damit die Mehr-

heit der Menschen in diesem
Land.Wirwollen als IGMetall ge-
meinsammit demDGB in der Re-
gion aktivWiderstand aus denBe-
trieben heraus organisieren und
deutlich formulieren, was wir fast
täglich in den Betrieben, an den
Stammtischen und im Freundes-
und Bekanntenkreis hören: So
kann es nicht weitergehen. Dem
kann ich nur zustimmen und sa-
gen: Es gibt Alternativen, aber da-
zu bedarf es eines grundlegenden

politischen Kurswechsels, den wir
gemeinsam mit Aktionen vor Ort
mit einleiten wollen.

Umwelche Themen geht es?

Weißenbrunner: Für uns geht es
um die Leiharbeit, die aktuell ins
Uferlose ausartet und wo viele
Menschen zu Hungerlöhnen be-
schäftigt werden.DieRentemit 67
ist falsch und steht im November
im Bundestag auf dem Prüfstand.
Die Gesundheitsreform geht ein-
seitig zu Lasten von Arbeitneh-
mern. Natürlich wehren wir uns
auch gegen ein Sparpaket, das Fa-
milien, Arbeitslose und Beschäf-
tigte im öffentlichenDienst belas-
tet. Sie sind damit die ersten, die
für die Krisenlasten aufkommen
sollen, während die Verursacher

der Wirtschafts- und Finanzkrise
in Banken undUnternehmen ver-
schont bleiben.

Was ist konkret geplant?

Weißenbrunner:Wir haben im Ju-
nimit aktiven IGMetallern in der
Region Aktions- und Ideenwerk-
stätten durchgeführt. Dort sind
erste Ideen entstanden, die nun
Zug um Zug realisiert werden
sollen. Angefangen von öffentli-
chen Aktionen in Fußgängerzo-
nen, Beiträgen auf Betriebsver-
sammlungen, öffentliche
Veranstaltungen bis hin zu be-
trieblichen Aktionen auch wäh-
rend der Arbeitszeit und De-
monstrationen in der Region und
in großen Städten der Republik
ist alles dabei. n

Sharon Weingarten

Impressum

IG Metall Hanau

Am Freiheitsplatz 6

63450 Hanau

Telefon: 0 61 81 – 92 02-0

Fax: 0 61 81 – 92 02-50

E-Mail: hanau@igmetall.de

Internet:

www.igmetall-hanaufulda.de

Redaktion:

Robert Weißenbrunner

(verantwortlich)

Sommerfest der Vertrauensleute in Bad Orb
Nachdem wir in den vergangenen Jahren zu Sommerfesten in Hasselroth und Löschenrod eingela-
den hatten, wurde in diesem Jahr gemeinsam auf der Terasse »unserer« Bildungsstätte gefeiert.
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Herborn

TERMIN

31. August
Verdi-Bildungszentrum
Gladenbach »Tageschulung
Leiharbeit«

IN KÜRZE

4. September
Betriebsrätekonferenz in der
Stadthalle Haiger
Gastreferent:
Hans- Jürgen Urban
IG Metall-Vorstandsmit-
glied für Sozialpolitik

7. September
Aktionstag Leiharbeit in der
IG Metall Herborn am
Standort
Johnson Controls Friedens-
dorf

ZUKUNFTSSICHERUNG

Sell an französische
Gruppe Zodiac verkauft
Endlich weg vom britischen
Management und aus den
Fängen der Royal Bank of
Scotland – das ist wohl die
Gemütslage vieler Arbeit-
nehmer bei Sell in Herborn.
Jetzt geht es darum, mit dem
neuen Inhaber langfristig
Zukunft und Arbeitsplätze
zu sichern. Mit klaren Ver-
einbarungen und Investitio-
nen in die Zukunft. n

Sich neuen Herausforderungen stellen…
POSITIVE
RESONANZ

Nach den Betriebsratswahlen qualifizieren sich viele neugewählte Betriebsräte
und machen und erste Erfahrungen in ihrem neuen Amt.

46 erstmals gewählte Betriebsrä-
tinnen und Betriebsräte machten
sich in zwei örtlichen Einfüh-
rungsseminaren für Betriebsräte
fit für ihre neue Aufgaben. Die
Stimmen zu den Seminarinhalten
und -methoden, sowie der Orga-
nisation waren durchweg positiv.
Begleitet wurden die Seminare
von den Referenten Andreas

Schuchard (Erfurt),
Uli Kunz (Her-
born) und Andrea
Theiß von der Ver-
waltungsstelle. Das
letzte örtliche BR-I-
Seminar ist vom19.
bis 24. September
in Gladenbach. Es sind nur noch
wenige Plätze frei. Anmeldungen

über die IG Metall Verwaltungs-
stelle. n
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Lichtblicke bei Bosch Thermotechnik in Eibelshausen
Betriebsbedingte Kündigungen abgewendet – Ausschluss von Kündigungen bis 30. Juni 2013.

Mit einer »Kick-off« Veranstaltung
startete die IG Metall Herborn
am 28. Juni die Initiative »Gute
Arbeit im Büro«. Mehr als 40 An-
gestellte waren gekommen, um
bei hochsommerlichen Tempera-
turen über ihre Arbeitsbedingun-
gen in den Büros zu diskutieren.
Nach Ansicht vonMatthias Holm
vom Institut für Gesundheitsför-
derung undPersonalentwicklung,
der zusammen mit Andrea Theiß
von der Verwaltungsstelle die Ini-

tiative in drei Betrieben der Ver-
waltungsstelle begleitet, haben
sich die Anforderungen an Ange-
stellte im Büro und Ingenieursbe-
reich in den letzten 15 Jahren
erheblich verändert: Der Leis-
tungs- und Termindruck steigt,
die Arbeitszeiten ufern aus, und
auch moderne Großraum-Büro-
Konzepte fordern ihren Tribut.

Dadurch sinke nicht nur die
Zufriedenheit der Beschäftigten.
Die zunehmenden Belastungen

Jetzt steht es fest: TrotzVerlagerung
der Kesselproduktion und dem
Wegfall von 78Arbeitsplätzenwird
es wohl keine betriebsbedingten
Kündigungen in Eibelshausen ge-
ben. Vorruhestandsregelungen,
Versetzungen an andere Bosch-
Standorte und ein finanziell gut
ausgestatteter Sozialplan haben da-
für gesorgt, dass es auch ohneKün-
digungen weitergeht. Der Sozial-
plan gehört zweifellos mit zum
Besten, was in der Region jemals
vereinbart wurde. Das nun nach
fast zehn-monatigen Verhandlun-
gen erzielte Ergebnis sorgt außer-
dem dafür, dass am Standort end-

lich in Zukunft investiert wird. Ei-
belshausen soll eine wichtige Rolle
im Bereich regenerativer Energien
undhier imbesonderen imBereich
der Speichertechnologie einneh-
men. Um die Arbeitsplätze zu si-
chernunddenStandort besser aus-
zulasten, werden auch bisher
zugekaufteProduktenun inEibels-
hausen gefertigt. Mehr Eigenferti-
gung statt Fremdbezug. Das gilt
sinngemäß in Zukunft auch für
Leiharbeit. Während in vielen Be-
trieben Leiharbeit Ausmaße an-
nimmt, die untragbar, sind konnte
beiBosch inEibelshausendurchge-
setzt werden, dass Leiharbeit nur

mit Zustimmung des Betriebsrats
erfolgt. Die Ausbildungszahlen
wurden bis 2013 genauso gesichert
wie die Übernahme der Auszubil-
dendennachEndederAusbildung.
Auchwenndie nachunsererÜber-
zeugung falsche Entscheidung zur
Einstellung der Kesselproduktion
nicht verhindert werden konnte,
das Verhandlungsergebnis ist ein
großer Erfolg. Die Beharrlichkeit
des Betriebsrates, die gute Unter-
stützungdurchdieBelegschaft und
die engeundguteZusammenarbeit
mitder IGMetall unddenexternen
Beratern (RA Dr. Woeller, Dr. Ha-
vighorst) haben sich ausgezahlt. n

ziehen auch gesundheitliche Be-
schwerden nach sich. Betriebsräte
in drei Betrieben – Sell, TEKA
und CFS – möchten gemeinsam
mit denBeschäftigten imRahmen
der Initiative die Arbeitsbedin-
gungen vonAngestellten unter die
Lupe nehmen und beispielhaft
verbessern. »Das geht nur ge-
meinsam mit den Angestellten«,
betont Andrea Theiß. Dass die
Initiative »Gute Arbeit im Büro«
auf Interesse stößt, zeigt die gute
Resonanz bei der Startveranstal-
tung und die vielen positiven E-
Mails und Anrufe. n

IG Metall Herborn startet Initiative
Sie ist leider (noch) nicht selbstverständlich: Gute Arbeit im Büro.
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Nordhessen
NACHRICHTEN

KSV-Saison: Rabatt für
Mitglieder der IG Metall
Mitglieder der IG Metall
können die Heimspiele des
KSV Hessen Kassel günsti-
ger besuchen. Wer mit IG
Metall-Mitgliedsausweis in
der KSV-Geschäftsstelle in
der Frankfurter Straße 131
in Kassel eine Sitzplatzkarte
kauft, spart zwei Euro im
Vergleich zum Normalpreis.
Auf Stehplätze gibt es einen
Euro Rabatt für IGM-Mit-
glieder. Die Regionalliga-
Saison beginnt Mitte Au-
gust. Der Rabatt gilt bis
Ende des Jahres. Informatio-
nen zum KSV und die Ter-
mine der Spiele sind im In-
ternet zu finden unter
www.ksv-hessen.de. n

Erfolg: Mehr Geld
für ACO-Mitarbeiter
Die Mitarbeiter von ACO
Passavant in Philippsthal an
der Werra erhalten ab dem
kommenden Jahr monatlich
65 Euro mehr Lohn und Ge-
halt. Außerdem steigt die
Ausbildungsvergütung um
2,7 Prozent, und es soll erst-
mals Urlaubsgeld gezahlt
werden. Für 2010 gibt es zu-
dem 400 Euro als Einmal-
zahlung. Das alles hat die IG
Metall in langwierigen Ver-
handlungen mit der Ge-
schäftsleitung erreicht. Von
dem Erfolg profitieren rund
270 Beschäftigte des Herstel-
lers von Gebäudetechnik. n

Die IGMetall Nordhessen ist wie-
der unterwegs, um Unterstütze-
rinnen und Unterstützer für die
Forderung »Gleiche Arbeit – glei-
ches Geld« zu gewinnen. Vom 26.
bis 28. August macht die Infotour
in Sachen faire Leiharbeit in
Eschwege, Frankenberg und Kas-
sel Station. Am Zeltstand gibt es

Informationen rundumdieRech-
te der Leiharbeitnehmer. Außer-
dem werden Unterschriften für
die Begrenzung der unsicheren
Beschäftigungsform gesammelt.

Auch Politik ist gefragt. In der
Kritik steht derweil die Bundesre-
gierung. Sie hat eine EU-Richtli-

Tour für faire Leiharbeit
GLEICHE ARBEIT –
GLEICHES GELD

Mit einer Informationstour durch Nordhessen setzt die
IG Metall ihre Kampagne zur Verbesserung der Lohn- und
Arbeitsbedingungen für Leiharbeitnehmer fort.

Impressum

IG Metall Nordhessen
Spohrstraße 6–8
34117 Kassel
Telefon 05 61–7 00 05-0
Fax 05 61–7 00 05-25
E-Mail:
nordhessen@igmetall.de

Internet:
www.igmetall-nordhessen.de

Redaktion: Ullrich Meßmer
(verantwortlich), Walter Schulz,
Martin Sehmisch

Leseraktion: Besuch im Mercedes-Werk
Leser der metallzeitung können wieder einen nordhessischen Betrieb von Innen sehen

Die vonder IGMetallNordhessen
angebotenen Betriebsbesichti-
gungen bei Volkswagen und SMA
sind so gut angekommen, dass es
nun eine Fortsetzung gibt.

Am 14. September 2010 kön-
nen 25 Leser der metallzeitung
das Mercedes Benz-Werk in Kas-

sel von Innen erforschen. Die Be-
sichtigung startet um 14 Uhr und
dauert rund zwei Stunden. »Werk
und Gelände werden zu Fuß er-
kundet, man sollte also fit sein«,
sagt Martha Arnold, die in der
Verwaltungsstelle der IG Metall
Nordhessen die Anmeldungen

entgegennimmt. Teilnehmen
können Mitglieder der IG Metall.
Bitte senden Sie die Namen der
Teilnehmer, Ihre Anschrift, Tele-
fonnummer und die Mitglieds-
nummer an nordhessen@igme-
tall.de. Telefonische Anmeldung
unter (0561) 70005-24. n

Leiharbeitnehmer bei Bode besser dran
Teil 2 unserer Serie zur Leiharbeit: Bei Bode in Kassel setzte sich der Betriebsrat durch

Für die 36 Leiharbeitnehmer der
Bode Gmbh in Kassel haben IG
Metall und Betriebsrat bessere
Bedingungen ausgehandelt. Sie
nehmen nach Auskunft des Be-
triebsratsvorsitzenden Gerhard
Schönewolf (59) am Prämienlohn
teil. Sollte ein Leiharbeitnehmer
nach einer individuellenEinarbei-

tungszeit von maximal vier Wo-
chen nicht das geforderte Arbeits-
ergebnis erzielen gelten abgestufte
Prämienzahlungen.

Erneute Einarbeitung. Leiharbeit-
nehmer, diewährend ihres Einsat-
zes bei der rund 500Beschäftigten
starken Stammmannschaft auf ei-

nen ihnen bisher unbekannten
Arbeitsplatz umgesetzt werden,
erhalten eine erneute Einarbei-
tungszeit. »Wir sind froh, dass wir
nach hartem Kampf diese Punkte
durchsetzen konnten«, sagte
Schönewolf dermetallzeitung. Bei
Bode werden Türen für Straßen-
bahnen und ICE-Züge gebaut. n

Hier macht die Leiharbeits-
tour 2010 Station:
n Eschwege: 26. August
11 bis 15 Uhr, im Zentrum
n Frankenberg: 27. August
10 bis 14 Uhr, im Zentrum
n Kassel: 28. August
10 bis 14 Uhr, Opernplatz

MACH MIT

nie, die Leiharbeitnehmer stärker
unter Schutz stellen soll, bislang
nicht in deutsches Recht übertra-
gen, sagt IG Metall-Sekretärin
Christine Brodde. »Wir wollen
Leiharbeit höchstens befristet zur
Abdeckung von Auftragsspitzen
zulassen«, sagt sie. Für die IGMe-
tall gilt zudem das Motto: Gleiche
Arbeit – gleiches Geld! n

www.igmetall-nordhessen.de

Unterwegs für faire Leiharbeit: Die IG Metall tourt im August mit Infozelt und
Unteschriftenlisten durch Nordhessen, um für faire Leiharbeit zu werben.

Fo
to

:J
en

s
B

ra
un

e



30 | metallzeitung 8 | 2010

Bad Kreuznach
GRILLFEST

Brüder in der Sonne
zum Schwenker

Grillfest der Verwaltungs-
stelle Bad Kreuznach
Hochsommerliche Tempera-
turen, saftige Steaks, knacki-
ge Würstchen und jede
menge kalte Getränke. Das
waren die Grundlagen für
das alljährliche Grillfest der
IG Metall Bad Kreuznach.
Viele Kolleginnen und Kol-
legen kamen trotz Fußball
WM auf den Kuhberg, um
gemeinsam zu feiern. »Es ist
immer wieder schön, mit
den Kolleginnen und Kolle-
gen auch mal ein privates
Schwätzchen zu halten. Es
muss ja nicht immer um die
Arbeit gehen«, sagt Volker
Diel, Betriebsrat bei Conti-
nental-Teves.

TERMINE

4. August:
Ortsjugendausschuss

10. August:
Schwerbehindertenaus-
schuss, Waldböckelheim

13. August:
Fest der Solidarität, Bad
Kreuznach

26./27. August:
Klausur Ortsvorstand

SCHÖNE FERIEN

Einen erholsamen
Urlaub wünscht die
IG Metall Bad Kreuznach

ABSCHLUSS

Hay: Tarifvertrag steht
»Endlich ist es geschafft«:
Sichtlich erleichtert freut
sich Edgar Brakhuis über
den Abschluss des Sanie-
rungstarifvertrags zwischen
der IG Metall und der Firma
Hay.

Lange haben Beleg-
schaft, Betriebsrat und IG
Metall kämpfen müssen.
»Immer wieder haben die
Banken neue Forderungen
gestellt und uns das Leben
sehr schwer gemacht«, ist
Winfried Ott von der Tech-
nologieberatungsstelle
Rheinland-Pfalz sichtlich
sauer. Doch letztlich hat es
doch geklappt.

Der Sanierungstarifver-
trag sichert die Standorte in
Bad Sobernheim und Bocke-
nau und somit über 2500 Ar-
beitsplätze. Außerdem sind
betriebsbedingte Kündigun-
gen bis Ende 2013 ausge-
schlossen. Alle kommenden
Lohnerhöhungen werden an
die Beschäftigten ausgezahlt.
Zudem erhalten die Arbeit-
nehmer ein Mitspracherecht
durch einen Beirat. Dafür
muss die Belegschaft auch
was geben: Verzicht auf
Weihnachts- und Urlaubs-
geld bis 2013 und eine Lohn-
kürzung um vier Prozent.

»Der Einkommensver-
zicht tut den Beschäftigten
richtig weh. Allerdings: die
Alternativen, die wir gese-
hen haben, waren noch
schlimmer«, meint Jürgen
Locher, Betriebsrat und Vor-
sitzender der Vertrauensleu-
te der Firma Hay.

Das zum Teil verant-
wortungslose Verhalten der
Banken zeigt aber auch, dass
die Belegschaft in den nächs-
ten Jahren weiter wachsam
bleiben muss. »Wir haben ei-
ne steile Etappe absolviert,
sind aber noch nicht über
den Berg«, appelliert Edgar
Brakhuis und hofft weiterhin
auf die Solidarität der Be-
schäftigten. n
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Eine Region steht auf

IG Metall und DGB laden zum Fest der Solidarität
nach Bad Kreuznach ein

Freitag, 13. August 2010 ab 16 Uhr
auf dem Kornmarkt in Bad Kreuznach

Unterhaltung – Spaß – Politisches – Information – Essen und Getränke

Trotz glühender Hitze haben sich
Betriebsräte, Jugendauszubilden-
denvertreter und einige Azubis in
der Kreuznacher Fußgängerzone
einen Infostand organisiert.

Das Ziel war, die Bad Kreuz-
nacher Bürger auf die Probleme
derFirmaDelphi aufmerksamma-

chen. Zudemwill man zeigen, daß
man für den Standort in Langen-
lonsheim kämpfen will. »Unsere
Aktion ist gut angekommen, und
es hat richtig Spaß gemacht«, be-
tont Inga Walper von der Jugend-
und Auszubildendenvertretung.
WeitereAktionenwerden folgen.n

Für die meisten Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer aus der
Region umBadKreuznach sind es
keine leichte Zeiten. Viele haben
in der Wirtschaftskrise wegen
Kurzarbeit weniger Geld in der
Tasche oder müssen auf das Ur-
laubsgeld verzichten. Einige ha-
ben sogar ihren Job verloren. An-
dere wiederum blicken in eine
ungewisse Zukunft, da ihr Betrieb
noch immer mitten in der Krise
steckt. Es gibt aber auch Gutes zu
berichten: Insolvenzen konnten
verhindert und viele Arbeitsplät-
ze gerettet werden. In immer
mehr Betrieben füllen sich die
Auftragsbücher, und die Betriebs-
ratswahlen 2010 sind für die IG
Metall erfolgreich gelaufen.

Solidaritätzeigen inderKrise.Des-
halb gilt es zum einen, Solidarität

mit den Kolleginnen undKollegen
aus unserer Region zu zeigen, die
noch in einer schwierigen Situati-
on stecken. Wir wollen sie in ihrer
Arbeit stärken. Zum anderen wol-
len wir unsere bereits erreichten
Erfolge ausgiebig feiern. »Wir
möchten deshalb alle Kolleginnen
und Kollegen einladen, nach Bad
Kreuznach zukommen,umzuzei-
gen, dass wir alle zusammenste-
hen, wenn es mal schwierig wird,
und natürlich auch, um bei gutem
Wetter zu feiern.« Das bekräftigte
Edgar Brakhuis von der IG Metall
Bad Kreuznach.

Los geht es am 13. August um
16 Uhr auf dem Kornmarkt. Es
gibt ein buntes Bühnenpro-
gramm, Musik, einen »Markt der
Möglichkeiten« und ein Kinder-
programm. Für das leibliche
Wohl wird auch gesorgt. n

Kreuznacher wurden informiert
Infostand der IG Metall in Bad Kreuznach war ein voller Erfolg.
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Neuwied
IN KÜRZE

Senioren verreisten
Bei sonnigemWetter reisten
unternehmungslustige Se-
nioren der Verwaltungsstelle
Neuwied in die Gegend um
Cottbus und erlebten ein
schönes Stück Deutschland.
So waren neben der obliga-
torischen Kahnfahrt im
Spreewald und weiteren
Ausflügen auch Städte wie
Dresden, Bautzen und Gör-
litz Ziel dieser Reise. Eine
schöne Reise, die lange in
Erinnerung bleiben wird.

Die Delegierten der IG Metall
Neuwied verabschiedeten auf der
Delegiertenversammlung im Juni
einstimmig eine Resolution gegen
das Sparpaket der Regierung. Es
kann nicht sein, dass die Arbeit-
nehmer und die Schwachen der
Gesellschaft die Fehler der Banker
und Manager ausbaden müssen.
Markus Eulenbach warb für Teil-
nahme an den Aktionen der IG
Metall im Herbst gegen das Spar-
paket. Er berichtete außerdem
über die aktuelle SituationdenBe-
trieben, die Finanz- und die Mit-
gliederentwicklung der Verwal-
tungsstelle. Auch Nachwahlen für
den Ortsvorstand standen an.

Edmund Dietrich, der frei-
gestellte Betriebsrat von
Rasselstein Andernach, »der
schwarze Ed«, wie ihn viele
Kollegen liebevoll nennen,
nicht wegen seiner schwar-
zen Haare und seinem süd-
ländischen Temperament,
sondernwegen seiner politi-
schen Orientierung, wurde
von denDelegierten alsMit-
glied des Ortsvorstandes ge-
wählt. Als ordentliches Mit-
glied der Tarifkommission
für das Kfz-Handwerk wur-
de Mirko Kuklenski von der
IG Metall-Verwaltungsstelle
Neuwied gewählt. n

Herzlichen Glückwunsch Markus!
Markus Wilsberg erhält Stipendium von der IHK

Mit 97 von 100 möglichen Punk-
ten – was ein »Sehr gut« bedeutet,
hat Markus Wilsberg, Auszubil-
dender bei M+C Schiffer in Fern-
thal die Ausbildung zum Elektro-
niker abgeschlossen.

Wir gratulieren unseremMit-
glied dazu herzlich. Super Leis-
tung. Er war Prüfungsbester in
den Elektroberufen des Verban-

des derMetall- und Elektroindus-
trie. Das tolle Ergebnis wurde von
der IHK mit einem Stipendium
aus der Begabtenförderung be-
lohnt. Jetzt arbeitet er erst einmal
bei Schiffer und ab 2011 wird er
sich auf der Abendschule weiter-
bilden. Die IG Metall Neuwied
wünschtMarkus alles Gute für die
Zukunft. Weiter so! n
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Metaller lehnen Sparpaket ab
DELEGIERTENVER-
SAMMLUNG

Die Situation in den Betrieben, eine Bilanz der Betriebsrats-
wahlen 2010 und die Verabschiedung einer Resolution gegen
das Sparpaket der Bundesregierung beschäftigte die Dele-
gierten der IG Metall Neuwied. Außerdem wurde gewählt.

Kahnfahrt im Spreewald

Mitgliederentwicklung
Die fünf best organisierten Betriebe der Verwaltungsstelle

Ein Schwimmbad für die IG Metall Jugend
Ortsjugendausschuss veranstaltet Jugend-Event im Freibad zum Aubachtal

Lana Horstmann, die Vorsitzende
desOrtsjugendausschusses der IG
Metall Neuwied berichtete auf der
Delegiertenversammlungüber die
Aktionen des Ortsjugendaus-
schusses. Am28.August findet im
Freibad zumAubachtal ein großes
Jugend-Event statt. Der Eintritt
kostet 5 Euro, Nichtmitglieder er-

halten einen Verzehrbon von 5
Euro, Mitglieder erhalten einen
Verzehrbons von 10 Euro. Karten
gibt es bei den JAV's in denBetrie-
ben, Betriebsräten undder IGMe-
tall-Verwaltungsstelle. Eingeladen
sind alle Auszubildenden aus dem
Bereich der IG Metall Weitere
Aktionen sind geplant. n

Edmund Dietrich

Eingeladen sind alle Auszubildenden
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Offenbach
RESOLUTION

Gegen das Sparpaket
Mit einer Resolution unter-
stützt die Delegiertenver-
sammlung der IG Metall
Offenbach die Kritik des IG
Metall-Vorstands an dem
Sparpaket der Bundesregie-
rung und fordert gleichzeitig
dazu auf, Widerstand auf
allen Ebenen dagegen zu
organisieren.
Dabei sollen neben dem
Sparpaket auch die Rente
mit 67 betrieblich und re-
gional öffentlich angepran-
gert werden.
Der Wortlaut der Resolution
kann im Internet unter:

www.igmetall-offenbach.de
nachgelesen werden.

IN KÜRZE

Neue Gewerkschafts-
sekretärin
SharonWeingarten wird ab
1. August in den Verwal-
tungsstellen Hanau und Of-
fenbach unter anderem im
Bereich der gewerkschaftli-
chen Jugend- und Bildungs-
arbeit tätig sein. Weitere In-
formationen gibt es in der
nächsten Ausgabe der me-
tasllzeitung.

Walter Vogt ist der Neue
NACHFOLGER VON
WERNER DREIBUS

Walter Vogt wird die Verwaltungsstelle Offenbach kommissarich
leiten. Die metallzeitung sprach mit ihm über seinen Weg nach
Offenbach und seine Vorhaben für die Verwaltungsstelle.

Was führt Dich in unsere Verwal-

tungsstelle?

Walter Vogt: Ich habe zuvor lange
Jahre die IGMetall inNeuwied ge-
leitet und wäre jetzt eigentlich in
Rente. In Absprache mit Werner

Dreibus habenBezirksleitung und
Vorstand mich aber gebeten, die
Verwaltungsstelle für einen befris-
teten Zeitraum kommissarisch zu
leiten. Dieser Bitte komme ich
nach und freue mich darauf, die
Menschen in der Region und den
Betrieben kennenzulernen und
mit ihnen gemeinsamdaweiter zu
machen, wo Werner Dreibus auf-
gehört hat.

Was werden Deine Schwerpunkte

sein?

Walter Vogt: Als erstes ist es im
Herbst notwendig, die neuenAus-
zubildenden für die IG Metall zu
werben. Das ist die Aufgabe von
allen aktiven IG Metallern in den
Betrieben. Gemeinsam mit Peter
Wich wird ein weiterer Schwer-

punkt unserer Arbeit in der Bil-
dung und Beratung von Betriebs-
räten und Vertrauensleuten lie-
gen.

Darüber hinaus wollen wir
über den Bereich der Jugend- und
Bildungsarbeit die Zusammenar-
beit mit der IG Metall in Hanau
verstärken. Insbesondere in Hin-
blick auf die Sparpläne der Bun-
desregierung sind gemeinsame
Aktionen und Aktivitäten in der
Region notwendig und vor allem
richtig.

Wirst Du nach Offenbach ziehen?

Walter Vogt: Ich habe seit dem 01.
Juli eine Wohnung in Offenbach-
Bieber, werde aber an den Wo-
chenenden zwischen Offenbach
und Andernach pendeln. n

Werner Dreibus

Sharon Weingarten

Walter Vogt
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Sechzehn Jahre in politischer Ver-
antwortung einer Verwaltungs-
stelle streift niemand einfach so
ab. Auch nicht »unser Werner«,
den wir im Rahmen der letzten
Delegiertenversammlung aus sei-
ner Funktion als Erster Bevoll-
mächtigten verabschieden muss-
ten. Seit seiner Wahl als Zweiter
Bevollmächtigter der IG Metall
Offenbach hat sich die Anzahl der
Beschäftigten in den betreuten
Betrieben von rund 19000 auf
heute 8500 mehr als halbiert.

Auch wenn die Gewerk-
schaftsarbeit in den Betrieben der
Region dadurch eher von Insol-
venzen, Produktionsverlagerung
und Personalabbau geprägt war,
so hat er nie den Kopf in den Sand
gesteckt oder wie Jennifer Jung,
Mitglied des Ortsvorstands in ih-
ren Abschiedsworten formulierte
»hat er es sich zumindest nicht an-

merken lassen«. Trotz einer nega-
tiven Gesamtmitgliederentwick-
lung ist es insbesondere in den
letzten Jahren gelungen, »ein jün-
geres Bild« der IG Metall in der
Region zu zeichnen. In verschie-
denen Industriebetrieben der Re-
gion konnten höhere Organisati-
onsgrade erreicht werden, in der
gewerkschaftlichen Bildungsar-
beit ist die Verwaltungsstelle Of-
fenbach gut aufgestellt, und das
politische Profil der Verwaltungs-
stelle ist weit über dieGrenzen der
Stadt bekannt.

Unermüdlich hat Werner
Dreibus immer für die gemeinsa-
me Sache auf allen politischen
Ebenen sowohl innerhalb, als
auch außerhalb der IG Metall ge-
kämpft und hat Gewerkschaftsar-
beit immer auch als gesellschafts-
politische Aufgabe verstanden.
Nicht weiter verwunderlich war

deshalb, dass Werner Dreibus
auch die Gründung einer neuen
Partei links von der SPDmit initi-
ierte und für diese auch seit fünf
Jahren ein Mandat als Bundes-
tagsabgeordnteter ausübt undnun
die nächsten Jahre zusätzlich als
Bundesgeschäftsfüher der Linken
agieren wird.

Mit Werner Dreibus verlässt
ein »Offenbacher Bub« die Ver-
waltungsstelle. Wir wünschen
ihm für die politische, aber vor al-
lem die persönliche Zukunft alles
Gute.

…und wer genau hinschaut,
wird ihn vielleicht auch mal auf
demBieberer Bergwiedersehen. n

Werner Dreibus geht und wirkt weiter
Wir verabschieden uns und sagen: DANKE.
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Homburg-Saarpfalz
GLÜCKWÜNSCHE

Unsere Geburtstags-
kinder im August:

92 Jahre

Hermann Bastian,
Zweibrücken
85 Jahre

Heinz Braun, Zweibrücken
80 Jahre

Elli Drumm, Herschweiler-
Pettersheim; Lothar Gaffga,
Schönenberg-Kübelberg;
Julius Kempf, Gersheim;
Heinz Joachim Kossek,
Bexbach; Erich Stauch,
Contwig; Werner Wolf,
Hornbach
75 Jahre

Ludwig Boiger, Homburg;
Herbert Jäger, Bruchmühl-
bach-Miesau; Reimund
Klein, Nanzdietschweiler;
Anton Langkutsch, Haupt-
stuhl; Josef Markiewitz,
Theisbergstegen; Karl-Heinz
Müller, Waldmohr; Herbert
Rinck, Blieskastel; Karl
Heinz Schneider, Zweibrü-
cken; Karl Seib, Kirkel;
Günter Wichter, Neunkir-
chen; Edgar Wolf, Schönen-
berg-Kübelberg
70 Jahre

Erich Bieler, Schönenberg-
Kübelberg; Hans Emser,
Rosenkopf; Robert Fauss,
Hütschenhausen; Katharina
Feiten, Zweibrücken;
Hermann Grunder, Bruch-
mühlbach-Miesau; Erich
Hoffmann, Zweibrücken;
Alwin Jung, Börsborn; Hans
Georg Kalina, Neunkirchen;
Udo Klingel, Homburg;
Horst Lambert, Homburg;
Reinhold Leixner, Quirn-
bach; Wolfgang Roth, Pir-
masens; Alfons Thom, Schö-
nenberg-Kübelberg; Heinz
Vollmar, Käshofen; Mathilde
Wellner, Homburg; Hans
Wilhelm, Homburg; Wolf-
gang Wingerter, Bexbach

Hinweis: Geburtstagskinder, die

im Folgemonat nicht veröffent-

licht werden möchten, bitten wir

um kurze Mitteilung.

Anwälte der Beschäftigten
BETRIEBSRÄTE
WERDEN
QUALIFIZIERT

Die Betriebsratswahl im Frühjahr 2010 ist sehr gut gelaufen.
Die Beschäftigten haben den Betriebsräten der IG Metall ihr
Vertrauen ausgesprochen. Jetzt werden die neu gewählten
Betriebsräte qualifiziert.

»Betriebsräte müssen darauf ach-
ten, dass die geltenden gesetzli-
chen und tariflichen Regelungen
imBetrieb eingehaltenwerden. Sie
sind die Anwälte der Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer«,
betont Oliver Simon. Er ist einer
der Referenten für die Seminarrei-
he zur Qualifizierung der neu ge-
wählten Betriebsräte. Die Reihe
wird vonder IGMetall organisiert.
37 neu gewählte Betriebsräte neh-
men an der Fortbildung teil.

Oliver Simon ergänzt: »Gera-
de die neu gewählten Betriebs-
ratsmitglieder brauchen jede

Menge Information, damit sie zu
kompetenten Anwälten der Be-
schäftigten werden.«

Einweiterer Punkt ist die Ein-
beziehung der Beschäftigten in die
Entscheidungsprozesse der Be-
triebsräte. In den Seminaren wer-
den dazu verschiedene Methoden
der Einbeziehung erläutert.

Die Tarifverträge sind eben-
falls ein wichtiges Seminarthema.
Tarifverträge sind das A und O
der Betriebsräte, die für ihre Ein-
haltung sorgen müssen. Inhalte,
Fachwissen und praktische Erfah-
rung der Verträge werden den Se-

minarteilnehmern vermittelt.
»Solche Qualifizierungsmaßnah-
men sind die Grundvorausset-
zung für eine gute Betriebsratsar-
beit. Nur mit Kompetenz sind die
Interessen der Kolleginnen und
Kollegen zu vertreten. Wir sind
sehr froh, dass unsere IG Metall
diese Fortbildung anbietet«, resü-
miert der 22-jährige Betriebsrat
Peter Vollmar. Er ist der jüngste
Seminarteilnehmer und arbeitet
bei Terex.

Den ersten beidenQualifizie-
rungsschritten werden weitere
Fortbildungen folgen. n

Neu gewählte Betriebsräte werden qualifiziert
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Erstmals Betriebsräte gewählt
Bei Bickelmann und Olaer gibt es jetzt Interessenvertretungen.

Ein klarer Vorteil für die Beschäf-
tigten: Mit der Betriebsratswahl
2010 wurden in den Betrieben Bi-
ckelmann und Olaer erstmals Be-
triebsräte gewählt. Sie hatten bis-
her keinen Betriebsrat. In beiden
Firmen stehen ganz Neue an der
Spitze des Betriebsrates. Die neu-
en Betriebsratsvorsitzenden sind
bei Bickelmann Ulrike Hussong,
bei Olaer Marco Brocker.

Die beiden Betriebsratsvor-
sitzenden setzen auf einen kon-
struktiven Dialog mit den Ge-
schäftsführungen.

»Wir wollen sachbezogene Pro-
blemlösungen und sind jederzeit
zu Gesprächen bereit«, bestätigt
Ulrike Hussong. Und Marco
Brocker ergänzt: »Eine neue und
anspruchsvolle Aufgabe wartet
auf uns. Gut, dass uns die IG
Metall mit kompetentem Fach-
wissen und praktischer Erfahrung
unterstützt.«

Die Firma Bickelmann in
Wörschweiler ist unter anderem
Zulieferer derAutomobilindustrie
und beschäftigt 131 Mitarbeiter.
Die Firma Olaer hat ihren

Sitz in Blieskastel und vertreibt
mit 32 Beschäftigten Hydrospei-
cher, Wärmetauscher und Kühl-
systeme. n
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Neunkirchen

Unser tolles Sommerfest in Kirkel
AM 3. JULI 2010
WAR ES SOWEIT

Zum ersten Mal feierte die IG Metall Neunkirchen ein Sommerfest. 200 Betriebsräte
mit ihren Familien ließen es sich an einem der wärmsten Sommertage im Bildungs-
zentrum Kirkel gut gehen.

Der 3. Juli war einer der heißesten
Sommertage. Nachmittags zogen
ein paar Gewitterwolken vorbei,
aber es gab keinen Regen. Bei der
Übertragung desViertelfinalspiels
Deutschland gegen Argentinien
schien wieder strahlende Sonne.

Das Spiel heizte die Stim-
mung an. Die meisten der Fuß-
ballfans hatten wohl auf einen
deutschen Sieg gehofft. Dass das
Ergebnis abermit 4:0 fürDeutsch-
land so deutlich ausfallen würde,
hätte vorher niemand gedacht.

Das Sommerfest wurde auf
dem Gelände des Bildungszen-
trums der Arbeitskammer des
Saarlandes in Kirkel gefeiert. Ho-
heBäume spendeten Schatten und
machten den Aufenthalt auf dem
Fest zu einem Genuss.

Vom Küchenteam des Bil-
dungszentrums wurden unsere
Gästemit Speisen undGetränken
bestens versorgt. ZumBeginn des
Festes um 15 Uhr wurde Kaffee

und Kuchen serviert. Nach dem
Fußballspiel wurde die große
Outdoor-Grillstation in Bewe-
gung gesetzt. Neben dem saar-
ländischen Schwenker landeten
auch Fisch und Würste auf dem
Grill.

Jörg Caspar, Erster Bevoll-
mächtigter der IG Metall Neun-
kirchen, machte in seiner kurzen
Eröffnungsrede auf den Grund
des Sommerfestes aufmerksam:
»Unser Fest ist ein Lob an alle Be-
triebsrätinnen und Betriebsräte
der IGMetall Neunkirchen. Trotz
Krise und schwierigen Bedingun-
gen in den Betrieben haben sie ei-
ne prima Arbeit geleistet. Die Be-
triebsratswahl im Frühjahr ist
bestens gelaufen. DieWahlbeteili-
gung ist auf 85 Prozent gestiegen.
Die Beschäftigen haben uns ihr
Vertrauen für die nächsten vier
Jahre ausgesprochen. Und es gibt
viel zu tun, unter anderem laufen
auch neue Fortbildungsseminare

an. Heute ist aber unser Sommer-
fest angesagt. Viel Spaß für euch
und eure Familien.«

Simon Geib, Gewerkschafts-
sekretär, bestätigt: »Die Betriebs-
ratswahl war ein toller Erfolg der
IG Metall Neunkirchen. Außer
wenigen Ausnahmen gehören alle
Betriebsratsmitglieder der IGMe-
tall an. Das ist eine starke und
konsequente Interessensvertre-
tung.«

Für die gelungene Feststim-
mung wurden noch jede Menge
andereProgrammpunkte aufgebo-
ten. Besonders gelungen war der
Auftritt von »Dr. Musikus«, der
musizierend und witzig durch die
Wege raste. Sachpreisewurdenver-
lost. Nach dem Abendessen wur-
den die drei Preise gezogen. Der
Hauptpreis war eine Bauknecht-
Geschirrspülmaschine, die »in
Neunkirchen von unseren Kolle-
gen hergestellt wurde«. Auch für
die rund 30 anwesenden Kinder

wurde Einiges geboten. Eine
Hüpfburg zum Toben war aufge-
stellt. Ein Zauberer führte seine
Kunststücke vor. Und an diesem
Fußballtag war auch noch Tor-
wandschießen mit Preisverlei-
hung angesagt.

»Daswar ein schönesFest und
sollte bei Gelegenheit wiederholt
werden«, sagte einer derGäste. »Es
macht Spaß, außerhalb der Arbeit
einfach mit Kolleginnen und Kol-
legen zusammen zu sitzen und zu
reden. Das fördert die Gemein-
samkeit in unserer IGMetall.« Mit
mehreren Ständen informierten
andere gewerkschaftliche Organi-
sationen über ihre Arbeit. Es gab
eine Fotobox und Jörg Caspar war
sich nicht zu schade, als Eismann
aufzutreten. Gegen Abend wurde
das Fest durch die Band »Hole In
One« musikalisch begleitet. Mit
dem Abschlussspektakel, das »Dr.
Musikus« inszenierte, ging unser
tolles Sommerfest zu Ende. n

Eindrücke von unserem Sommerfest Impressum
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Eisenach

NEUE AZUBIS

Ausbildungsjahr beginnt
Viele Kolleginnen und Kolle-
gen konnten in diesem Som-
mer ihre Berufsausbildung
erfolgreich abschließen. Wir
gratulieren allen jetzt Ausge-
lernten zur bestandenen Ab-
schlussprüfung. Da sich das
Einkommen jetzt ändert,
bitten wir Euch, uns Euer
durchschnittliches Monats-
einkommenmitzuteilen, um
gemäß Satzung der IGMetall
den Beitrag anpassen zu kön-
nen.

Für die neuen Auszubil-
denden stellen sich viele Fra-
gen und es treten Probleme
auf. Wichtig ist es, solidarisch
mit ihnen zu sein und sie zu
unterstützen. Die IG Metall ist
in allen Fragen des Betriebs,
der Berufsausbildung und bei
Tarifen der kompetente Part-
ner für unsere Mitglieder.
Deshalb ist es wichtig, Mit-
glied zu werden. Sprecht also
die neuen Auszubildenden
gleich auf die Mitgliedschaft
in der IG Metall an. Gemein-
sam sind wir stärker. n

TERMINE

Vorankündigung:
1. Wandertag
Am 18. September 2010 ist
der 1. IG Metall-Familien-
wandertag in Tambach-
Dietharz. Start und Ziel ist
die Lohmühle. Ab 10 Uhr
wird auf zwei Strecken ge-
wandert.

Betriebsräteseminare
29. August bis 3. September
2010 in Beverungen und
19. bis 24. September 2010
in Tabarz.

Gleiche Arbeit – Gleiches Geld?
LEIHARBEIT
GESTALTEN

Der DGB Thüringen hatte in Kooperation mit der IG Metall am 21. Juni 2010
in Erfurt zu einer Fachtagung zur Leiharbeit eingeladen. Neben Wirtschafts-
minister Matthias Machnig (SPD) und verschiedenen Abgeordneten aus dem
Landtag und dem Bundestag nahmen zahlreiche Betriebsräte teil.

Unser IG Metall-Sommerfest ist
bereits eine schöne Tradition in
der Verwaltungsstelle. Immer
mehr Kolleginnen und Kollegen
finden den Weg zur IG Metall.
Wir laden alle Kolleginnen und
Kollegen auf den Hof der IG Me-
tall Eisenach an die Rennbahn 5
ein. Auf unserem Sommerfest

wollen wir informieren und dis-
kutieren. An Essen und Trinken
soll es auch nicht fehlen. Selbst für
kleine Gäste unserer Mitglieder
gibt es einBeschäftigungsangebot.
Und eine große Tombola über-
raschtmit attraktiven Preisen. Bit-
te den Teilnahme-Coupon mit-
bringen. n

Mehrfach wurde das Arbeitneh-
merüberlassungsgesetz (AÜG)
–zuletzt durch die sogenannten
Hartz-Gesetze – so umfangreich
geändert, dass Willkür im Um-
gang mit Leiharbeit Tür und Tor
geöffnet wurde. Das kann so nicht
bleiben. Bis der Bundesgesetzge-
ber entsprechende Änderungen
organisiert, setzen sich IG Metall
und DGB gemeinsam mit der
Landespolitik in Thüringen für
Gleichberechtigung der Leihar-
beiter und damit Besserstellung
im Entleihbetrieb ein. Uwe Ei-

chelbaum (Bild links), Betriebs-
ratsvorsitzender der EJOTGmbH
Tambach-Dietharz, stellte die neu
abgeschlossene Betriebsvereinba-
rung dazu in der Fachtagung vor.
Besserstellungen sind auch bereits
bei Bosch Eisenach, Opel Eisen-
ach und ZF Gotha gelungen. Pa-
rallel dazu unterstützen wir Be-
schäftigte im Verleihbetrieb bei
derWahl von Betriebsräten. Peter
Fischer (Bild rechts) berichtete als
Vorsitzender des Wahlvorstandes
der Tuja Zeitarbeit Eisenach über
die Schwierigkeiten bei einer Be-

triebsratswahl im Verleihbetrieb.
Betriebsratswahl und betriebliche
Regelung gelingen jedoch nur mit
den Beschäftigten als Mitglieder
der IG Metall. n

Sommerfest 2010
Am 7. August 2010 startet ab 15 Uhr in Eisenach das Fest.
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Unbedingt mitbringen !

Diesen Abschnitt bitte zum Sommerfest ausgefüllt mitbringen.
Er berechtigt zur Teilnahme an unserer Tombola.

Vorname

Name

Mitgliedsnummer

Uwe Eichelbaum

Peter Fischer



Erfurt
TERMINE

Erwerbslosentreffen
n 11. August, 14Uhr
Schloss Friedenstein, Gotha
Museumsbesuch

Tagesschulung für
Betriebsräte
n 26. August, 8:30 Uhr
Deutsche Rentenversicherung,
Kranichfelder Straße 3,
Erfurt
Datenschutz und
Schweigepflicht

Seniorenarbeitskreis
n 18. August, 10 Uhr
IG Metall, Lucas-Cranach-
Platz 2, Erfurt
Gesundheitspolitik

AmDonnerstag, den 8. Juli 2010 ,
war es dann soweit. Nach hitziger
Diskussion beschlossen die Tarif-
kommissionen der drei Erfurter
Bosch Solar-Betriebe, die Bezirks-
leitung Frankfurt der IGMetall zu
beauftragen, Tarifverhandlungen
mit ihren Unternehmen aufzu-
nehmen.

Wichtige Inhalte dieser Tarif-
verträge sollen höhere Entgel-
te, kürzere Arbeitszeiten und
Schichtmodelle sein, die Familie
und Beruf besser vereinbar ma-
chen. Dazu kommt eine ungleiche
Eingruppierung der Kolleginnen
und Kollegen. So werden für die

selbe Tätigkeit deutlich unter-
schiedliche Entgelte in den drei
Unternehmen gezahlt.

»Zur Zeit sind die Auftragsbü-
cher bei uns noch gefüllt, wie es
abermit demneuen Erneuerbare-
Energien-Gesetz weitergeht, ist
ungewiss. Wir brauchen daher
verlässliche Bedingungen und da-
für wollen wir auch etwas tun,« so
LutzHohlbein, Betriebsratsvorsit-
zender der Bosch Solar AG. »Jetzt
kommt es darauf an, einen Tarif-
vertrag einzufordern.Wir sind be-
reit, dafür einzutreten,« meint
PierreAudehm,Betriebsrat bei der
Bosch Solar Wafers. »Gemeinsam

müssenwir jetzt an allen Standor-
ten dafür Sorge tragen, dass sich
die Tarifbewegungweiter fortsetzt
und alle Beschäftigten den Weg
zur IGMetall finden,« ergänzt Ti-
no Eisenach, Betriebsratsvorsit-
zender der Bosch Solar Thin Film.

Das war auch das Credo der
Vertrauensleutevollversammlung
am 21. August 2010, die trotz Ur-
laubszeit eine sehr hohe Beteili-
gung hatte. »Es steht uns noch ein
langer Weg bevor, aber wir gehen
ihn Schritt für Schritt mit Ent-
schlossenheit und gemeinsam,«
Klaus-Dieter Schmidt 2. Bevoll-
mächtigter der IGMetall Erfurt. n

Achtung die Neuen kommen
Ein herzliches Hallo an die neuen Azubis

Willkommen in der Arbeitswelt.
Von allen Seiten wird nun wieder
versucht, die neuen
Auszubildenden zu
informieren. Dabei ist
es wichtig, ihnen ei-
nen Kompass für die
Arbeitswelt zu geben.
Jugend- und Auszu-
bildendenvertreter und Betriebs-
räte sind bereit, dies zu überneh-

Auf dem Weg zum Tarifvertrag
JETZT SOLL
VERHANDELT
WERDEN

Alle anwesenden Tarifkommissionsmitglieder der Erfurter Bosch Solar-
Betriebe waren sich einig: Die Zeit des Wartens ist vorbei. Es soll
gehandelt werden und dazu sind die Kolleginnen und Kollegen bereit.

Eindeutiges Votum der Tarifkommissionen der Bosch Solar-Betriebe.

Jetzt aktiv
werden
für einen
Sozialstaat,
der diesen
Namen
verdient!
AbHerbst in Ihrem Betriebn

men. Aber auch über den Betrieb
hinaus gibt es Handlungsbedarf.

Der demografischeWandel,
die Generation Praktikum
und die jungen Leiharbeiter
sind nur einige Probleme,
gegen die die IG Metall Ju-
gend am30. September 2010
etwas tun will. Alle Jungge-

bliebenen sind ebenfalls aufgeru-
fen, sich zu beteiligen. n
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Wahlvorstand
bestellen:
Spätestens im August
müssen die Wahlvorstän-
de für die JAV-Wahl im
normalen Wahlverfahren
durch die Betriebsräte be-
stellt werden. Der genaue
Termin richtet sich nach
der Bekanntgabe des letz-
ten Wahlergebnisses. Im
vereinfachten Wahlverfah-
ren ist noch etwas Zeit bis
zur Bestellung.
Wichtig: Im Wahlvorstand
muss mindestens ein Mit-
glied wählbar oder Auszu-
bildender sein.

TIPP
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Suhl-Sonneberg

7. AUGUST 2010

Wir laden recht herzlich zu
dem diesjährigen Sommer-
fest der Kooperationsverwal-
tungsstelle am 7. August ab
15 Uhr auf demHof der IG
Metall Eisenach/Gotha ein.
In gemütlicher Runde kom-
men Kolleginnen und Kolle-
gen ins Gespräch. Für das
leiblicheWohl wird gesorgt.
Und eine große Tombola
überrascht mit attraktiven
Preisen.

TERMINE

Ortsfrauenausschuss
Wir treffen uns am 11. Au-
gust, 17.30 Uhr, bei der IG
Metall Suhl-Sonneberg.

AGA-Arbeitskreis
Am 23. August, ab 9 Uhr,
bei der IG Metall Suhl-Son-
neberg in Suhl.

Vorankündigung
Am 18. September ist in
Tambach-Dietharz ab 10
Uhr der erste IG Metall-
Wandertag.

Erst Gericht bremst Geschäftsführung
HAUSVERBOT IST
VOM TISCH

Die Geschäftsführung der Köberlein & Seigert GmbH in Queienfeld verlangt
von der Belegschaft Einschnitte bei den Einkommen und die mittelfristige Auf-
lösung des Betriebsrats. Dagegen sprach sich der Betriebsratsvorsitzende in
einer Belegschaftsversammlung aus. Prompt bekam er Hausverbot.

Die IG Metall hat mit der Mahle
Filtersysteme GmbH mit Stand-
orten in Brattendorf und Crock
einen Tarifvertrag abgeschlossen.
Dieser regelt, dass ab dem 1. Ja-
nuar 2016 alle für dieMetall- und
Elektroindustrie Thüringen gel-
tenden Tarifverträge auch kom-
plett für diese beiden Standorte
Anwendung finden.

Bis zu diesem Zeitpunkt gibt
es verschiedene Heranführungs-
schritte. So wird ab 2011 eine be-
triebliche Sonderzahlung einge-
führt, die in Stufen auf bis zu 50
Prozent einer individuellen Brut-
tomonatsvergütung gesteigert
wird. Ähnlich geregelt sind die
Anzahl der Urlaubstage sowie das
zusätzliche Urlaubsgeld.

Dieser tolle Erfolg war nur
möglich, weil sich die große
Mehrzahl der Beschäftigten in der
IG Metall organisierte und ge-
meinsam für denTarifvertrag ein-
setzte. Toll, was hier gemeinsam
gelang. ■

Der imGewerbegebiet inQueien-
feldmit Fördermitteln angesiedel-
te Betrieb ist eine teilweise Verla-
gerung aus Bad Königshofen und
aus Barchfeld. Die Geschäftslei-
tung hat nun erklärt, dass der Se-
niorgesellschafter den Betrieb an
seinen Sohn übergeben möchte.
Das solle jedoch nur erfolgen,
wenn zuvor einige Veränderun-
gen umgesetzt würden.

Bedingungen gestellt. Konkret
soll die nachwirkende Tarifbin-
dung der Beschäftigten aus Bad
Königshofen entfallen.Weiter sol-
len die Beschäftigten auf Anteile

ihres Einkommens dauerhaft ver-
zichten. Zusätzlich stehen Kündi-
gungen von 20 bis 30 der derzeit
168 Beschäftigten im Raum. Und
schließlich soll der bestehende
und in diesem Jahr neu gewählte
Betriebsrat perspektivisch einer
wie auch immer gearteten Arbeit-
nehmervertretung weichen.

Dieses Gesamtpaket sei nicht
verhandelbar. Falls Betriebsrat
und Belegschaft nicht einverstan-
den seien, würde der Betrieb ge-
schlossen, war die Aussage des
Geschäftsführers auf einer Beleg-
schaftsversammlung Anfang Juli.
Verstoß gegen geltendes Recht.

Sowohl Betriebsrat als auch IG
Metall empfinden diesenVorstoß
der Geschäftsleitung als völlig
ungeeignet, um einen Betrieb
zukunftssicher und erfolgreich
auszurichten. Zugleich verstößt
das Handeln der Geschäftslei-
tung gegen geltendes Recht, bei-
spielsweise die vertrauensvolle
Zusammenarbeit mit dem Be-
triebsrat.

Gericht eingeschaltet. Aus die-
sem Grund hat die IG Metall das
Arbeitsgericht eingeschalten. Ver-
treten durch Rechtsanwalt Theo
See aus Erfurt soll die Geschäfts-

führung zur Einhaltung des Be-
triebsverfassungsgesetzes ange-
halten werden.

Hausverbot aufgehoben.Nach-
dem der Betriebsratsvorsitzende
Ernst Umhöfer in der Beleg-
schaftsversammlung erklärte,
dass das Verlangen der Ge-
schäftsleitung so nicht mitgetra-
gen werden kann, wurde er frei-
gestellt und ihm wurde ein
Hausverbot ausgesprochen. Das
konnte in einem Eilverfahrenmit
Unterstützung durch Rechtsan-
walt Theo See bereits aufgehoben
werden. ■

Tarifabschluss
Bei Mahle Filtersysteme

Viele Kolleginnen und Kollegen
konnten in diesem Sommer ihre
Berufsausbildung erfolgreich ab-
schließen. Wir gratulieren allen
jetzt Ausgelernten zur bestande-
nen Abschlussprüfung. Da sich
das Einkommen jetzt ändert, bit-
ten wir euch, uns euer durch-
schnittliches Monatseinkommen
mitzuteilen, um gemäß der Sat-
zung der IG Metall den Beitrag
anpassen zu können.

Für die neuen Auszubilden-
den stellen sich viele Fragen und
es treten Probleme auf. Wichtig
ist es, solidarisch mit ihnen zu
sein und sie zu unterstützen. Die
IG Metall ist in allen Fragen des
Betriebs, der Berufsausbildung
und bei Tarifen der kompetente
Ansprechpartner für unsere Mit-
glieder. Deshalb ist es wichtig,
Mitglied zu werden. Sprecht also
die neuen Auszubildenden gleich
auf die Mitgliedschaft in der IG
Metall an. Gemeinsam sind wir
stärker. ■

Neue Azubis
Ausbildungsjahr beginnt.
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